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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hydrau-
likfräse zum Anbau an die Ausrüstung einer Bau- oder
Bergbaumaschine mit den Merkmalen 1.1 bis 1.5 des
Anspruch 1.
[0002] Eine gattungsgleiche Hydraulikfräse ist aus
der EP 0 268 334 A2 bekannt. Sie dient zum Anbau an
die Tieflöffelausrüstung eines Standard-Baggers. Die-
selben gattungsbildenden Merkmale weist das Arbeits-
gerät einer selbstfahrenden Straßen-Nivelliermaschine
auf, welche aus der US 2002/0192025 A1 bekannt ist.
Ebenfalls zum Anbau an die Tieflöffelausrüstung eines
Standard-Baggers bestimmt ist eine Hydraulikfräse,
welche die US 6 438 874 offenbart. Letztgenannte Hy-
draulikfräse weist lediglich die Merkmale 1.1, 1.2 und
1.3 des Anspruchs 1 auf.
[0003] Derartige Hydraulikfräsen sind vielseitig nutz-
bar. So werden sie unter anderem zum Abbruch von
Bauwerken, zum Anlegen von Gräben, zum Strecken-
vortrieb oder in der über- und untertägigen Gewinnung
eingesetzt. Für den jeweiligen Einsatz werden Hydrau-
likfräsen in unterschiedlichen Leistungsklassen und mit
geeigneten Zahnbestückungen angeboten.
[0004] Häufig arbeitet die Fräse in inhomogenen Ma-
terial. Dies kann etwa in Grenzbereichen von unter-
schiedlichen Gesteinsschichten oder beim Rückbau
von Stahlbeton der Fall sein. Beim Vorschub durch sol-
ches Material ist die Fräse schlagartigen Belastungen
ausgesetzt, welche ihr Antriebsmoment übersteigen
können; in diesem Fall droht die Fräse zu blockieren.
Aus diesem Grunde sollte die rotierende Schneidwalze
ein möglichst hohes Trägheitsmoment aufweisen. Hier-
durch erhält die rotierende Schneidwalze eine hohe ki-
netische Energie, welche ihr bei der Überwindung von
Widerstandsspitzen behilflich ist. Die installierte An-
triebsleistung der Fräse kann dadurch vergleichsweise
gering ausfallen.
[0005] Das vorgenannte Patent lehrt unter anderem,
das Trägheitsmoment der Schneidwalze dadurch zu
steigern, daß auf ihrer Innenseite Schwungmassen an-
geordnet werden. Nachteilig bei dieser Lösung ist, daß
mit dem Trägheitsmoment der Schneidwalze auch die
Gesamtmasse der Hydraulikfräse unverhältnismäßig
ansteigt. Hierdurch wird in dem vorliegendem Einsatz-
beispiel der nutzbare Arbeitsbereich der Fräse verklei-
nert, da die Standsicherheit des Baggers auch bei voller
Ausladung stets gewährleistet werden muß.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Hydraulikfräse zu schaffen, deren Schneidwal-
zen-Trägheitsmoment in einem günstigen Verhältnis
zum Gesamtgewicht der Hydraulikfräse steht.
[0007] Diese Aufgabe wird von einer Hydraulikfräse
eingangs genannter Art mit den Merkmalen aus dem
kennzeichen von Anspruch 1 gelöst, deren Schwung-
masse mit einer höheren Winkelgeschwindigkeit als die
Schneidwalze rotiert.
[0008] Der Vorteil dieser Lösung gegenüber dem

Stand der Technik ist eindeutig: Eine proportionale Stei-
gerung der Winkelgeschwindigkeit der Schwungmasse
hat eine quadratische Steigerung der in der Schwung-
masse gespeicherten kinetischen Energie zur Folge,
dagegen bewirkt eine proportionale Steigerung des
Trägheitsmoments der Schwungmasse lediglich eine li-
neare Steigerung der Energie. Das höhere Drehzahlni-
veau der Schwungscheibe wirkt sich dagegen nicht di-
rekt auf die Gesamtmasse der Fräse aus.
[0009] Technisch realisieren lassen sich unterschied-
liche Winkelgeschwindigkeiten von Schneidwalze und
Schwungmasse mit Hilfe eines Getriebes, welches die
beiden Winkelgeschwindigkeiten in ein festes Verhält-
nis setzt. Unter festem Verhältnis ist in diesem Zusam-
menhang zu verstehen, daß sich das Verhältnis der
Winkelgeschwindigkeiten nicht ungewollt durch Be-
triebseinflüsse wesentlich ändert. Ein Schlupf des Ge-
triebes von bauartbestimmter Größe kann nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden. Auch ist es denkbar,
ein Getriebe mit variablen Übersetzungsverhältnis zu
verwenden, um beispielsweise die Charakteristik der
Fräse entweder in Richtung einer guten Anfahr- und
Bremsdynamik einerseits oder zu Gunsten eines hohen
Energiespeichervermögens andererseits zu beeinflus-
sen.
[0010] Im Allgemeinen stimmt die Nenndrehzahl des
Hydraulikmotors, bei welcher dieser einen guten Wir-
kungsgrad erreicht, nicht mit den gewünschten Dreh-
zahlen der Schwungmasse oder der Schneidwalze
überein. Daher wird die Schwungmasse beziehungs-
weise die Schneidwalze im Allgemeinen nicht direkt an-
getrieben werden. So wird meist neben dem ersten Ge-
triebe, welches Schneidwalze und Schwungmasse ver-
bindet, ein weiteres Getriebe notwendig, welches bei-
spielsweise Motor und Schneidwalze verbindet. Um die
Hydraulikfräse möglichst kompakt aufzubauen und ziel-
verfolgend Masse einzusparen, schlägt eine Weiterbil-
dung der Erfindung vor, beide Getriebe in ein Getriebe
zu integrieren und so auch die Winkelgeschwindigkeit
des hydraulischen Motors in festes Verhältnis zu denen
der Schneidwalze und der Schwungmasse zu setzen.
[0011] Für diese Bewegungsaufgabe ist ein Standrä-
dergetriebe mit Stirnradverzahnung gut geeignet.
[0012] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der
Erfindung ist eine mit den Merkmalen des Anspruches
5. Eine mögliche Konzeption einer Hydraulikfräse mit
den Merkmalen des Anspruchs 5 soll nun anhand der
Figur näher erläutert werden. Die Figur zeigt:

Figur 1: Symbolischer Aufbau einer Hydraulikfräse
nach Anspruch 5 im Längsschnitt.

[0013] Die tragende Struktur der Hydraulikfräse 0 bil-
det ein Gehäuse 1, in welchem der gesamte Antriebs-
strang untergebracht ist. Kern des Antriebsstrangs bil-
det ein Getriebe 2, welches über einen Antrieb 3 und
zwei Abtriebe 4, 5 verfügt. Der Antrieb 3 der Hydraulik-
fräse 0 erfolgt über zwei Hydraulikmotore 6, welche ko-
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axial auf einer gemeinsamen Motorwelle 7 angeordnet
sind. Ebenfalls auf dieser Motorwelle 7 angeordnet ist
ein Antriebsrad 8.
[0014] Neben dem Antriebsrad 8 befinden sich zwei
Nachbarräder 9, 10, die beide mit dem Antriebsrad 8
kämmen. Jedes der Nachbarräder 9, 10 begründet ei-
nen Stirnradzug, der jeweils an einem der beiden Ab-
triebe 4, 5 endet. Dem erstem Abtrieb 4 ist eine Schneid-
walze 11 zugeordnet, dem zweiten Abtrieb 5 eine
Schwungmasse 12.
[0015] Die Schneidwalze 11 setzt sich aus zwei Halb-
schalen 11a, 11b zusammen, die beiderseits des Ge-
häuses 1 auf einer gemeinsamen Schneidwalzenachse
13 angeordnet sind. Auf der Außenseite der Halbscha-
len 11a, 11b befinden sich Zähne 14, deren Beschaffen-
heit und geometrische Lage und Ausrichtung sich nach
dem Einsatzzweck der Hydraulikfräse 0 richtet.
[0016] Die Schwungmasse setzt sich aus zwei Teil-
massen 12a, 12b zusammen, die beiderseits des Ge-
triebes 2 auf einer gemeinsamen Schwungmassenach-
se 15 angeordnet sind. Die Schwungmassenachse 15
ist mit einer Verzahnung versehen, die als Schwung-
massen-Abtriebsrad 17 dient.
[0017] Der Stirnradzug beginnend von dem linken
Nachbarrad 9 besteht lediglich aus einer Zahnpaarung
zwischen dem ersten Nachbarrad 9 und einem Schneid-
walzen-Abtriebsrad 16. Das Schneidwalzen-Abtriebs-
rad 16 ist zentral auf der Schneidwalzenachse 13 ange-
ordnet und nimmt das Antriebsmoment der Hydraulik-
motore 6 für die Schneidwalze 11 entgegen. Die Über-
setzung des Getriebes 2 zwischen dem Antrieb 3 und
dem Abtrieb 4 der Schneidwalze 11 liegt im vorliegen-
den Beispiel geringfügig unter Eins. Die Motordrehzahl
wird demnach in Richtung der Schneidwalze 11 herab-
gesetzt, das Drehmoment erhöht.
[0018] Die Übersetzung des Getriebes 2 zwischen
dem Antrieb 3 und dem Abtrieb 5 der Schwungmasse
12 ist dagegen deutlich größer als Eins, die Drehzahl
der Schwungmasse 12 ist liegt somit deutlich über der
Motor- und der Scheidwalzendrehzahl. Die Überset-
zung zwischen dem Antrieb 3 und dem Abtrieb 5 der
Schwungmasse 12 erfolgt über drei Stufen, indem das
zweite Nachbarrad 10 mit einem Ritzel 18 auf einer Zwi-
schenwelle 19 kämmt und wiederum das Rad 20 der
Zwischenwelle 19 mit dem Schwungmassen-Abtriebs-
rad 17 in Eingriff steht.
[0019] Indem das Getriebe 2 die Winkelgeschwindig-
keiten der Schneidwalze 11, der hydraulischen Motoren
6 und der Schwungmasse 12 zueinander in ein festes
Verhältnis setzt, stellt es eine direkte Verbindung zwi-
schen der Schneidwalze 11 und der Schwungmasse 12
her. Wird die rotierende Schneidwalze 11 durch einen
Schlag von Außen belastet, wird dieser über den An-
triebstrang entlang der Zahnräder 16, 9, 8, 10, 20, 17 in
die Schwungmasse 12 weiter gegeben und von der dort
gespeicherten kinetischen Energie absorbiert.

Patentansprüche

1. Hydraulikfräse (0) zum Anbau an die Ausrüstung ei-
ner Bau- oder 5 Bergbaumaschine,

1.1) mit mindestens einer Schneidwalze (11),

1.2) mit mindestens einer Schwungmasse (12)
zur Aufnahme kinetischer Energie,

1.2.1) wobei die Schwungmasse (12) mit
einer höheren 10 Winkelgeschwindigkeit
als die Schneidwalze (11) rotiert,

1.3) mit mindestens einem hydraulischen Mo-
tor (6) zum rotatorischen Antreiben der
Schneidwalze (11) und der Schwungmasse
(12),

1.4) mit einem Getriebe (2), welches die Win-
kelgeschwindigkeiten der Schneidwalze (11),
des hydraulischen Motors (6) und der
Schwungmasse (12) 15 ein festes Verhältnis
setzt,

1.5) wobei das Getriebe (2) ein Standräderge-
triebe mit Stirnradverzahnung ist,
dadurch gekennzeichnet,

1.6) daß das Getriebe (2) über einen Antrieb
(3) mit einem Antriebsrad (8) und über zwei Ab-
triebe (4, 5) mit je einem Abtriebsrad (16, 17)
verfügt, wobei

1.6.1) der erste Abtrieb (4) mit einem
Schneidwalzen-Abtriebsrad (16) der
Schneidwalze (11) zugeordnet ist,

1.6.2) der zweite Abtrieb (5) mit einem
Schwungmassen-Abtriebsrad (17) der
Schwungmasse (12) zugeordnet ist,

1.6.3) das Antriebsrad (8) mit zwei Nach-
barrädern (9, 10) kämmt,

1.6.4) von dem ersten Nachbarrad (9) ein
Stirnradzug ausgeht, welcher bei dem
Schneidwalzen-Abtriebsrad (16) endet,
und wobei

1.6.5) von dem zweiten Nachbarrad (10)
ein Stirnradzug ausgeht, welcher bei dem
Schwungmassen-Abtriebsrad (17) endet.

2. Hydraulikfräse (0) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Übersetzung des Getriebes
(2) zwischen dem Antrieb (3) und dem Abtrieb (5)
der Schwungmasse (12) größer als Eins ist, so daß
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die Schwungmasse (12) mit einer höheren Winkel-
geschwindigkeit als der hydraulische Motor (6) ro-
tiert.

Claims

1. A hydraulic milling device (0) for attachment to the
equipment of a construction or mining machine,
comprising

1.1) at least one cutting roller (11),
1.2) at least one flywheel (12) for receiving ki-
netic energy,

1.2.1) wherein the flywheel (12) rotates at
a higher angular speed than the cutting roll-
er (11),

1.3) at least one hydraulic motor (6) for driving
the cutting roller (11) and the flywheel (12) in
rotation,
1.4) a transmission (2) which sets the angular
speeds of the cutting roller (11), the hydraulic
motor (6) and the flywheel (12) in a fixed ratio,
1.5) wherein the transmission (2) is a stationary
gear transmission with a spur gear tooth ar-
rangement,
characterised in that
1.6) the transmission (2) has a drive input (3)
with a drive input gear (8) and two drive outputs
(4, 5) each having a respective drive output
gear (16, 17), wherein

1.6.1) the first drive output (4) is associated
with the cutting roller (11) with a cutting roll-
er drive output gear (16),
1.6.2) the second drive output (5) is asso-
ciated with the flywheel (12) with a flywheel
drive output gear (17),
1.6.3) the drive input gear (8) meshes with
two adjacent gears (9, 10),
1.6.4) a spur gear line starts from the first
adjacent gear (9) and terminates at the cut-
ting roller drive output gear (16), and
wherein
1.6.5) a spur gear line starts from the sec-
ond adjacent gear (10) and terminates at
the flywheel drive output gear (17).

2. A hydraulic milling device (0) according to claim 1
characterised in that the transmission ratio of the
transmission (2) between the drive input (3) and the
drive output (5) of the flywheel (12) is greater than
one so that the flywheel (12) rotates at a higher an-
gular speed than the hydraulic motor (6).

Revendications

1. Fraise hydraulique (0) à monter sur l'équipement
d'une machine de construction ou d'exploitation des
mines,

1.1) avec au moins un rouleau de coupe (11),
1.2) avec au moins une masse mobile (12) pour
la réception d'énergie cinétique,

1.2.1) où la masse mobile (12) tourne à une
vitesse angulaire plus élevée que le rou-
leau de coupe (11),

1.3) avec au moins un moteur hydraulique (6)
pour l'entraînement en rotation du rouleau de
coupe (11) et de la masse mobile (12),
1.4) avec un mécanisme de transmission (2)
qui établit un rapport fixe entre les vitesses an-
gulaires du rouleau de coupe (11), du moteur
hydraulique (6) et de la masse mobile (12),
1.5) où le mécanisme de transmission (2) est
un train d'engrenages fixe avec une denture à
roue dentée droite,
caractérisée en ce que,
1.6) le mécanisme de transmission (2) dispose
d'un organe menant (3) avec une roue d'entraî-
nement (8) et de deux organes menés (4,5)
avec à chaque fois une roue menée (16,17), où

1.6.1) le premier organe mené (4) avec une
roue menée de rouleau de coupe (16) est
associé au rouleau de coupe (11),
1.6.2) le deuxième organe mené (5) avec
une roue menée de masse mobile (17) est
associé à la masse mobile (12),
1.6.3) la roue menante (8) engrène avec
deux roues avoisinantes (9,10),
1.6.4) de la première roue avoisinante (9),
un train de roues dentées part qui se ter-
mine à la roue menée de rouleau de coupe
(16), et où
1.6.5) de la deuxième roue avoisinante
(10), un train de roues dentées part qui se
termine à la roue menée de masse mobile
(17).

2. Fraise hydraulique (0) selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que la transmission du mécanis-
me de transmission (2) entre l'organe menant (3) et
l'organe mené (5) de la masse mobile (12) est plus
grande que un de sorte que la masse mobile (12)
tourne à une plus grande vitesse angulaire que le
moteur hydraulique (6).
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